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Aus <Luzern und Sotothurn.
släorrespondenzen.1

1. Die Versammlung des Vereins k. Lehrer und Schulmänner der Sektion
Ruswyl war recht gut besucht und gestaltete sich zu einer erhebenden Canisius-
feier.

Hochw, Herr Vikar Dr. Koch in Wolhusen sprach in vorzüglicherweise
vom Helden tes Tages, dem sel. Petrus Canisius. Er beleuchtete in lichtvollem
Vortrage dessen Einwirkung auf die Erziehung und den Unterricht der Jugend,
seine Unterrichtsmethode- und deren Erfolge. Die Diskussion war ein schöner

Beweis, wie tief die Verel rung des Seligen in den kath. Herzen wurzelt, und
förderte in einigen Voten wahre Perlen über rel. Unterricht und christl. Er-
ziehung. Die Flamme der Begeisterung wurde noch gehoben durch den Vor-
trag eines Canisiusliedes und eines vom Präsidium verfaßten Festgedichtes.

Lehrer Künzli in Großwangen führte uns durch seine Berichterstat-
tung über den Besuch der letzten Generalversammlung an den letzten Wirkungs-
ort des Seligen, nach Freiburg. Der gediegene Vortrag fand allgemeine
Anerkennung

Der Hochw. Herr Vikar zeigte uns sodann den sel. Canisius im Kreise
seiner Schüler in prächtigem Lichtbilde, ebenso wurden noch andere interessante
Bilder vorgeführt.

Wir Katholiken haben auf dem Gebiete der Jugendbildung im sel. Petrus
Canisius einen hellleuchtenden Stern. Möge in dieser gnadenreichen Erinner-
ungszeit jeder Lehrer und Erzieher zu ihm ausblicken und dadurch neue Liebe
und Begeisterung für seinen schweren, aber erhabenen, ja engelschönen Beruf
gewinnen!

Unsere Versammlung verlief in bester Ordnung und schönster Harmonie.
2. Am 13. August desammelle sich die Sektion Schüpfheim unseres Lehrer-

und Schulmänner-Vereins. U. Philipp Kury, Blatten, erging sich mit Meister-
schaft über den sel. Canisius. Der Tag verlief recht interessant, wo der

Gesangverein des Festortes sein erklecklich Teil beitrug. Hochw. Herr I'. Kury
dem Gesangverein Schüpfheim vorab den besten Dank!

In Sachen der Generalversammlung wäre ich auch für Verschiebung, da-

für aber für Einberufung einer Delegierten-Versammlung. T.
Anmerkung der Red. Die Würfel sind gefallen. Eine General-

Versammlung ist beschlossen. Lr^a: ein guter Republikaner fügt sich, drückt
seine Ansichten am Feste selbst aus und erscheint, wenn irgend wie möglich.

2. Solothurn. Auch bei uns marschiert man. Es wird gearbeitet. Kol-
lega Binz geht, und damit rückt wieder die Zeit größerer Verträglichkeit ein.
Es ist nicht alles Gold, aber lauter Blech ist es doch auch nicht. Wenn unsere

katholischen Forderungen unerschütterlich markiert werden, dann tönt es dem Ra-
dikalismus doch in den Ohren, und wir erobern nach und nach doch etwas. Nur
nicht nachlassen, Ausdauer und Energie siegen.

Die städtische Schulkommission will die Sekundärschule ausbauen.
Ihre Vorschläge lauten:

1. Im Anschlüsse an die Sekundärschule werden versuchsweise Fortbil-
dungskurse eingeführt für solche Mädchen, die nicht mehr ihre ganze Zeit der

Schule widmen können, oder die, aus der französischen Schweiz zurückgekehrt, in
einigen Unterrichtsfächern sich weiter ausbilden möchten. Zum Eintritt in diese

Kurse wird das Alter von mindestens 15 Jahren und genügende Vorbildung
verlangt. Diese Kurse bestehen vorläufig in: Buchhaltung 2 Std. wöchentlich,
Handelskorrespondenz 2 Std., kaufmännisches Rechnen 5 Std., Französisch 2 Std.,
Italienisch 3 Std. Wenn diese Kurse Anklang finden, können später noch an-
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de» Fächer eingeführt werden. Der Kurs für die italienische Sprache darf auch
von den Schülerinnen der II. Sekundarklasse besucht werden; an allen übrigen
Kursen nehmen die Sekundarschülerinnen in der Regel keinen Anteil. Die Kurse
beginnen mit Anfang des neuen Schuljahres und enden zu Ostern. Als Zeit
für die Abhaltung der Kurse werden die Abendstunden von 4—6 Uhr in Aus-
ficht genomm n. Beim Eintritt soll jede Teilnehmerin eine kleine Einschreibge-
bühr entrückten und zwar für einen Kurs 5 Fr., für zwei Kurse 8 Fr. und für
jeden folgenden 2 Fr. mehr.

2. Im Anschlüsse au die Sekundärschule IU und an die Koch» und Haus»
Haltungsschule wird ferner die Gründung einer VIII. Klasse, mit der Bezeich,
nung II. Sekundärschule U vorgeschlagen. In diese Schule, deren Besuch fakul»
tativ ist, würden Mädchen aufgenommen, welche irgend eine oder mehrere der
Sekundarklassen absolviert habe» und welche sich in der Hauswirtschaft weiter
ausbilden wollen. Der Stundenplan dieser Klassen lautet: Deutsch, Französisch,
Rechnen, Buchhaltung, Gesundheitslehre, Arbeitsschule. Koch- und Haushaltung«-
künde. Die Unterrichtsfächer: Buchhaltung, Gesundheitslehre, Koch und Haus-
Haltungskunde werden vom Budget der Haushaltungsschnle getragen; die Stunden
für Deutsch, Rechnen und Arbeitsunterricht werden mit denjenigen der Sekundär-
klaffe I k oder II verbunden, so daß neu in das Budget nur das Honorar für
8 Stunden Französisch aufgenommen werden muh. Für den Fall der Genehmi-
gung sind in das Budget pro 1898 neu aufzunehmen ca. Fr. 1606. — und für
das laufende Jahr ist ein Nachtragskredit zu gewähren von ca. Fr. 456. —,
abzüglich des Ertrages der Einschreibgebühren.

Nach einem einläßlichen Referate des Schulpräsidenten trat der Gemeinde-
rat einstimmig aus diesen Vorschlag ein.

Warten wir ab. Schulkommission und Gcmeinderat tun wenigstens etwas.
Und das wollen wir anerkennen.

Ein Aeiâen lîer Aeitî
Die Ärzte Luzerns stellten jüngst an unsere Volksschule Anforde-

rungen, die sich entschieden diskutieren lasten. 0r. Stocker ist der Manu,
der die bezüglichen Vorschläge in die öffentliche Diskussion geworfen.
Voraussichtlich werden die Praktiker in der Schule nicht alle unbesehen
als vollkommen preisen, ja mit manchen vom pädagogischen Standpunkte
aus arg ins Gericht gehen, was auch gar nichts schadet. Aber eines ist
sicher, die Vorschläge bedeuten einen Fortschritt für die Sache der Volks-
schule; denn sie sind ein greifbarer Beleg dafür, daß das Interesse für
die Schule, daß das Studium der Neuschule immer weitere Kreise erfaßt.
So gewinnt die Schule; sie wird notwendigerweise aus dem heutigen
Geleise pädag. Einseitigkeit Herausgeristen und dadurch mehr in
den Dienst des Volkes und seiner wirklichen Schulbedürf-
nisse gestellt. Und das ist gut; das ist notwendig, soll die heutige
Schule den Kredit beim Volke nicht gänzlich einbüßen. Wir sind zu
schablonenhaft, -u pedantisch, zu theoretisch, zu selbstherr-
lich geworden. Aus diesem Traume heraus reißt uns die Bewegung,
welcher die v. Luzernerärzte rufen. Sie sei uns im Interesse gesunder
und praktischer Volksbildung recht herzlich willkommen; sie weckt, rüttelt
auf. fuhrt zum Studium und klärt auf. Die Vorschläge, hiemit in


	Aus Luzern und Solothurn : Korrespondenzen

